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Viele hochkarätige Veranstaltungen stehen auf dem Programm. Highlights
sind die Moonlight-Shoppings und das Stadtfest. Mehr im Blattinneren

Dieser Sommer
wird ein absoluter Hit

Der Bäckermeister liebt Country-Rock
Am Freitag, 8. Juli, steigt das erste heurige Moonlight-Shopping im Zentrum von Mittersill. Die teilneh-
menden Mittersill-Plus-Betriebe bieten viele Aktionen und Attraktionen. Bäckermeister Heimo Tildach
lädt ein in sein Geschäft zum „Country Rock“. Mehr darüber auf den Seiten 14 bis 16. BILD: ANDREAS RACHERSBERGER

Veranstaltungen
MITTERSILL
STADTPLATZ: Wochenmarkt,
Fr., 1. Juli; Fr., 8. Juli; Fr., 15 . Juli;
Fr., 22. Juli, jeweils ab 9 Uhr.
PARKPLATZ NATIONALPARK-
ZENTRUM: Public Viewing
EURO 2016, Halbfinale; Mi., 6.
bzw. Do, 7. Juli, jeweils 21 Uhr.
STADTZENTRUM: Moonlight-
Shopping, Thema: „Nacht des
Sports“; Fr., 8. Juli, 18 Uhr.
STADTPLATZ: Open Air-Kon-
zert des Tauern-Blasorches-
ters; Sa., 9. Juli, 19.30 Uhr.
PP NATIONALPARKZENT-
RUM: Public Viewing EURO
2016, Finale; So., 10. Juli, 21 Uhr.
MUSIKPAVILLON: Platzkon-
zert der Bürgermusik, Fr., 15.
Juli, 19.30 Uhr.
STADTZENTRUM: Moonlight-
Shopping -„White Night“; Fr.,
22. Juli, 18 Uhr.
RATHAUS: Vernissage „Far-
benspiel“ Fr., 22. Juli, 19 Uhr.

STUHLFELDEN
GH FLATSCHER: Tag der Blas-
musik, Sa., 2. Juli, 20 Uhr.
DORFZENTRUM: Dorffest;
Sa., 16. Juli, ab 12 Uhr bzw. So.,
17. Juli, ab 10 Uhr.

HOLLERSBACH
DORFZENTRUM: Platzkon-
zert TMK; Fr., 8. Juli, 19.30 Uhr.

Public Viewing
in Lokalen
MITTERSILL. Folgende Betriebe
bieten Public Viewing im Rah-
men der EURO 2016 an:
Hotel Kogler, Mittersill (Hotel-
halle); Hotel Bräurup, Mitter-
sill (Hotelhalle); Hotel Heitz-
mann, Mittersill (Gastgarten) ;
Schichtseitei, Mittersill (ab 17
Uhr, Sonntag Ruhetag).



DER
STANDPUNKT
Roland Rauch

2 Pinzgauer Nachrichten 1. JULI 2016MITTERSILL+ 1 . JULI 2016 Pinzgauer Nachrichten 3MITTERSILL+

Endlich
Sommerhits

Endlich ist er da – der lang
ersehnte Nationalpark-
sommer. Einen ersten Vor-

geschmack auf die herrliche
Sommerzeit haben wir in den
vergangenen Tagen bereits be-
kommen. Den offiziellen Som-
merstart feierten wir gemein-
sam mit der Ferienregion Na-
tionalpark Hohe Tauern bei
der traditionellen Almsom-
mereröffnung auf der Kapel-
leralm in Embach.

Nun geht es sportlich wei-
ter mit den Public Vie-
wings zur Euro 2016

beim Nationalparkzentrum.
Kulturell verwöhnen uns ab
sofort jede Woche unsere
Trachtenmusikkapellen in Mit-
tersill, Hollersbach und Stuhl-
felden bei den Sommerkonzer-
ten mit erstklassigen musikali-
schen Klängen. Ein besonders
beliebtes Fest im Sommerhits-
kalender ist das Dorffest in
Stuhlfelden mit den spektaku-
lären Highland Games.

Die Mittersill Plus Mit-
gliedsbetriebe im Zent-
rum von Mittersill bieten

wieder originelle Aktionen bei
drei Moonlight Shoppings für
einen entspannten Einkauf im
sommerlichen Ambiente und
genussvolle Stunden beim Fla-
nieren durchs Stadtzentrum.
Alljährlicher Sommerhöhe-
punkt bleibt das Mittersiller
Stadtfest, das heuer im Zei-
chen unserer Partnerschaften
steht. Dabei feiern wir beson-
ders unsere langjährige Städte-
partnerschaft mit unseren
Freunden aus Büren und be-
grüßen unsere neue Partner-
schaft mit dem FC Schalke 04.

Es wartet also ein abwechs-
lungsreiches Sommerpro-
gramm – wir freuen uns auf
einen Sommer voller hitver-
dächtiger Angebote.

Im Zentrum – von Mode Moosbrugger bis zur Salzburger Sparkasse – soll die Gerlos Bundesstraße neu
gestaltet werden. Zentraler Punkt ist ein Mittelstreifen, er trennt die beiden Fahrstreifen. BILD: BAUCON

Mittelstreifen als innovative Lösung

MITTERSILL. 12.000 Fahrzeuge
fahren – oder stauen – täglich auf
der Gerlos Bundesstraße durch
Mittersill. „Es sieht mehr aus wie
ein Parkplatz als wie der Stadt-
platz der Nationalpark-Haupt-
stadt“, sagt Verkehrsexperte Pe-
ter Rettenbacher. Das sei schade,
denn der Bereich habe großes Po-
tenzial: „Das sieht man an den
schönen Häuserfassaden.“

Der von der Straße durch-
schnittene Stadtplatz soll im Ge-
samten für Fußgänger attraktiver
und sicherer werden – und vom
Verkehr entlastet. Derzeit sei die
Aufenthaltsqualität für Fußgän-
ger nur vor dem Rathaus gut, we-
niger auf der gegenüberliegen-
den Seite. Und es sei mühsam von
einer auf die andere Seite zu ge-
langen. „Wenn ich vom Rathaus
zum Spar oder Bäcker gehe, muss
ich einen Umweg über den
Schutzweg nehmen.“ Günstig
wäre es, wenn Fußgänger im Be-

reich von Mode Moosbrugger bis
zur Sparkasse die Straße überall
queren könnten, sagte Rettenba-
cher und präsentierte die Lösung:

Er soll Fußgängern ein sichereres Überqueren des Stadtplatzes ermöglichen.

Auf einem Mittelstreifen, er ist
2,5 Meter breit und farblich ge-
kennzeichnet, sollen Fußgänger
die Fahrbahn auf zwei Etappen
überqueren können. „Das ist eine
gewaltige Erleichterung“, sagt
Rettenbacher. „Solche Lösungen
gibt es bereits in der Schweiz,
dort heißen sie Mehrzweckstrei-
fen, bei uns nennt man sie multi-
funktionale Mittelstreifen.“

Zudem wolle man den Verkehr
flüssiger durch den Ort führen.

„Mittelstreifen
ist eine große
Erleichterung
für Fußgänger.“

P. Rettenbacher, Verkehrsexperte

Dafür müssten Staupunkte weg:
„Staus verursachen vor allem
Linksabbieger, die in die Lebzel-
tergasse wollen, und Autofahrer,

die geradeaus in die Kirchgasse
wollen. Sie bleiben mittig stehen,
nachfolgende Autos kommen
rechts nicht vorbei.“ Eine eigene
Spur für diese Verkehrsteilneh-
mer sei, weil nur temporär ge-
nutzt, nicht sinnvoll, sie verbrau-
che nur wertvollen Platz. Statt
dessen dürfen Verkehrsteilneh-
mer dort den Mittelstreifen be-
nützen. Der Streifen darf von
Pkw-Lenkern auch als „Überhol-
spur“ benützt werden, um am in

„Wir müssen
daran gehen,
den Verkehr zu
entflechten.“

Bgm. Wolfgang Viertler

der Station haltenden Bus vorbei-
zufahren. Der Bus hat keine eige-
ne Bucht mehr, sondern wird auf
der Fahrbahn stehen bleiben.

Das heiße Thema Parken wer-
de in Mittersill gut gelöst, sagte
Rettenbacher. Im Februar wur-
den die Parkplätze vor dem Spar,
in der Lebzeltergasse und in der
Kirchgasse überprüft: Erkennt-
nis: „Den ganzen Tag über gibt es
ein freies Parkplatzangebot im
Zentrum. Und die Entfernungen
sind kurz, oft nur 50 Meter, das
hat man im Europark kaum.“

Bürgermeister Wolfgang Viert-
ler zu den Zielen: „Das Zentrum
von Mittersill, dieses Ensemble,
die Architektur der Innenstadt ist
einzigartig. Wir müssen daran ge-
hen, den Verkehr zu entflechten.
Wir müssen diesem unglaubli-
chen Ensemble eine Fassung ge-
ben, die dazu passt. Die Gelegen-
heit ergibt sich jetzt, wir müssen
sie nützen.“ simoNeue Verkehrsführung

MITTERSILL. Die Architektur der
Innenstadt sei einzigartig, sagte
Bgm. Wolfgang Viertler bei der
Bürgerversammlung vorvergan-
gene Woche. Doch der Verkehr
verstelle den Blick darauf. Nun
soll der Platz attraktiver werden.

Harald Schlosser von der Zel-
ler Firma Baucon erläuterte die
geplanten Maßnahmen, deren
Kernstück ein multifunktionaler
Mittelstreifen ist. „Es gibt keinen
Zebrastreifen mehr, Fußgänger
queren die Straße über den Mit-
telstreifen.“ Die Verkehrsführung
werde klarer, u. a. weil man von
den Parkplätzen vor dem
Stadtcafé nicht mehr direkt auf
die Straße fahren kann. „Es gibt
eine Einbahnlösung.“

Der Kreuzungsbereich vor der
Meilinger Taverne wird vergrö-
ßert, der Stadtplatz dafür um 60
Quadratmeter „angeknabbert“.
Diese Fläche bekommt er durch
das Auflassen der Bushaltestel-
len zurück: Die Busse halten

Der Bereich des Stadtplatzes wird fußgängerfreundlicher gestaltet –
und der Verkehr soll gleichzeitig flüssiger durch den Ort kommen.

künftig auf der Fahrbahn, Pkw
können auf dem Mittelstreifen
vorbeifahren – Lkw nicht.

Diese Lösung war in der Ge-
meindevertretung mehrheitlich
beschlossen worden. Dagegen
sind die Grünen – Renate Holzer:
„Es ist eine Durchflussoptimie-
rung, keine Verkehrsentlastung.
Es werden nicht weniger Autos
fahren.“ Vizebgm. Gerald Rauch
(SPÖ) dazu: „Wir wollen das Zu-
sammenspiel der Verkehrsteil-
nehmer verbessern.“

Es gab einige Fragen von Besu-
chern, etwa wegen des Wegfalls
des Zebrastreifens. Verkehrspla-
ner Peter Rettenbacher erläuter-
te, dass man, wenn nötig, nach-

träglich einen Zebrastreifen mar-
kieren könne. Es werde auch eine
30-km/h-Zone für diesen Ab-
schnitt beantragt.

Linksabbiegen werde schwie-
riger, weil es durch den Wegfall
des Zebrastreifens weniger Lü-
cken gebe, meinte ein Besucher.
Zweifel gab es an der Bushalte-
stellen-Lösung: „Lkw können am
stehenden Bus nicht vorbei, es
wird Staus geben.“ Rauch sagte,
es seien nur wenige und kurze
Bus-Stopps. Bürgermeister Viert-
ler abschließend: „Es ist ein Ver-
such, und wenn notwendig, wer-
den wir korrigieren.“

Geplante Bauzeit: Anfang Ok-
tober bis Mitte November. simo

„Dieses Konzept
verbessert die
Gesamtsituation
im Zentrum.“

Vizebgm. Gerald Rauch, SPÖ

„Sicherheit für
Fußgänger wird
erhöht, Verkehr
fließt besser.“

Harald Schlosser, Verkehrsplaner
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Es droht ein medizinischer Engpass

MITTERSILL. Ganz überraschend
verstarb am Freitag, dem 17. Juni,
die praktische Ärztin Waltraud
Kvapil (58) . Verabschiedet wurde
sie am Freitag, 24. Juni, am Kom-
munalfriedhof in Salzburg.

Für Stuhlfeldens Bürgermeis-
terin Sonja Ottenbacher (ÖVP)
war das ein Schock: „Frau Doktor
Kvapil war immer für ihre Patien-
ten da, sie hatte viel Einfühlungs-
vermögen, nahm sich Zeit, war
sehr beliebt und hat vielen Men-
schen auch emotionale Unter-
stützung gegeben. Es ist eine Tra-
gik, dass sie so plötzlich und
überraschend verstorben ist. Un-
ser aller Mitgefühl ist bei der Fa-
milie, ihr gehört auch unsere
Wertschätzung.“

Neben dem menschlichen Ver-
lust gebe es nun auch eine große
Lücke in der hausärztlichen Ver-
sorgung in Mittersill, Stuhlfelden
und Hollersbach zu füllen, denn
Sprengelarzt Peter Sturm befin-
det sich derzeit auf Urlaub, schil-

derte Ottenbacher. Momentan ist
das Einzugsgebiet mit ca. 8000
Einwohnern von einem Haus-
arzt, Henrik Hellan, zu bewerk-
stelligen. „Unsere sehr engagierte
Kollegin hinterlässt leider eine
große Lücke in der täglichen Pati-
entenversorgung. Wir bitten um
Verständnis, dass wir derzeit nur
dringliche medizinische Fälle be-
handeln können und bitten auch,
wenn möglich, die Hausärzte in
den Nachbargemeinden aufzusu-
chen“, sagt Hellan.

An einer Lösung – beispiels-
weise „Vertretungsarzt oder
Nachfolger“ – werde von allen
verantwortlichen Stellen inten-
siv gearbeitet. Als mögliches Sze-
nario würde sich laut Hellan ein
Vertretungsarzt anbieten, der die
bestehenden Räumlichkeiten im

Nach dem Tod von Waltraud Kvapil sind Mittersill, Stuhlfelden und Hollersbach unterbesetzt.

Krankenhaus Mittersill nützen
könnte. Zur Nachbesetzung wer-
de die Hausarztstelle von der
Ärztekammer voraussichtlich
mit 1. Oktober ausgeschrieben.

„Aufgrund des bestehenden
Ärztemangels ist jetzt im Sinne
der Versorgung der Bevölkerung
ein großer gemeinsamer Kraftakt

notwendig, ebenso bedarf es ei-
ner gemeinsamen Anstrengung,
um einen Nachfolger für Frau
Doktor Kvapil zu finden“, so Hel-
lan. Erfreulich sei, dass Kollegen
in den Nachbargemeinden, Fach-
ärzte, die Tauernklinik und die
Tauernapotheke Mittersill umge-
hend Unterstützung angeboten
hätten. Henrik Hellan bittet die
Bevölkerung „in dieser sehr trau-
rigen und schwierigen Situation
um Verständnis.“

Sonja Ottenbacher und ihr Mit-
tersiller Amtskollege Wolfgang
Viertler haben umgehend Kon-
takt mit den Hausärzten aufge-
nommen. Sie wollen, dass die
Versorgung der Bürger gesichert
ist und keine Überforderung der
niedergelassenen Ärzte stattfin-
det. Die Politiker haben sofort die
zuständigen Stellen, die Salzbur-
ger Ärztekammer und Salzburgs
Gesundheitsreferenten Christian
Stöckl, über diesen Engpass in
Kenntnis gesetzt. simo

Henrik Hellan ist derzeit alleine
für die hausärztliche Betreuung
zuständig. BILD: ERWIN SIMONITSCH

Hauptverkehr wird umgeleitet

MITTERSILL. Die Salzachbrücke ist
bei Hochwasser eine absolute
Schwachstelle. 2014 schrammte
die Stadt an einer Katastrophe
vorbei. Die Gemeinde drängte
auf eine Lösung, das Land erfass-
te die Dringlichkeit und be-
schloss einen Neubau. „Die einzi-
ge Lösung war eine Hubbrücke“,
erläuterte Werner David, Leiter
des Referates Brückenbau.

Die Vorarbeiten haben längst
begonnen, ab Mitte September
geht es augenfällig zur Sache. Ab
dann wird ein Fußgängersteg ge-
baut. Nach dessen Fertigstellung
wird die alte Salzachbrücke abge-
rissen und mit dem Bau der Hub-
brücke begonnen. Nach acht Wo-
chen Bauzeit soll sie fertig sein.

Während dieses Neubaus wird
der Hauptverkehr durch die

Eine spezielle Hubbrücke wird die alte Salzachbrücke ersetzen. Während der Bauzeit – 24. Oktober
bis 16. Dezember – wird der Verkehr umgeleitet.

Stadt anders geführt. „Mittersill
und alle Geschäfte im Zentrum
werden gleich gut wie bisher er-
reichbar sein“, betonte Bgm.
Wolfgang Viertler bei der Bürger-
versammlung. „Wir haben von
politischer Seite immer klar ge-
macht, es ist uns wichtig, dass
man in der Zeit des Advent-
markts frei zu den Geschäften
der Innenstadt zufahren kann.“

Der Verkehr sei eine heikle Sa-
che, sagte Viertler, gute Informa-
tion deshalb wichtig. 2014, als die
Salzachbrücke nach dem Hoch-
wasser an einigen Tage nicht pas-
sierbar war, habe man das Gefühl
bekommen, der Ort sei ausge-
storben. „Das war ein psychologi-
scher Knacks für den Handel und
die Bevölkerung.“ Viertler bat um
Verständnis für die Maßnahmen

und sagte: „Wir brauchen aus
Überlebensgründen eine Neu-
strukturierung der Brücke und
machen eine Verkehrsführung,
mit der alle leben können.“

Der Bürgermeister präsentier-
te die von der Gemeinde und Ex-
perten ausgearbeitete Umfah-
rungslösung, die für die Zeit des
Brückenneubaus ausgearbeitet
wurde. „Man fährt von Zell kom-
mend in Felben ab, übers Kran-
kenhaus hinunter zur Hypo,
macht die Kehre und fährt durch
den Ort in Richtung Krimml. Das

wird einspurig immer möglich
sein. Alle Geschäfte, die gesamte
Innenstadt, sind immer erreich-
bar. Es wird immer etwas los sein.
Von Krimml kommend wird der
Verkehr einbahnmäßig über die
Hallenbadstraße geführt, die wir
jetzt gerade umfassend sanieren.
Und man kann von Krimml kom-
mend jederzeit in den Ort hinein
fahren, die Parkplätze sind frei,
das ist alles kein Problem.“

Der Spätherbst werde eine He-
rausforderung, sagte Viertler,
aber vom Neubau der Brücke und
der gleichzeitig durchgeführten
Neugestaltung des Stadtplatzes
(siehe Seiten 2/3) würden alle
profitieren. „Jetzt haben wir diese
historische Möglichkeit, ziehen
wir es gemeinsam durch, für uns
und für die gesamte Region.“ simo

Skizze der Hubbrücke: Sie kann bei Hochwasser um 1,80 Meter ange-
hoben werden – das Wasser staut sich nicht mehr auf. BILD:GDE. MITTERSILL

Daten und Fakten zur Hubbrücke

Die Spannbreite beträgt rund 30
Meter, das Gewicht (Stahltrage-
werk) ca. 230 Tonnen.

Das Anheben im Hochwasserfall
(ab HQ10) erfolgt hydraulisch.
Hubhöhe: 1,80 Meter. Dauer: 30
Minuten. Elektrischer Antrieb.
Bei Stromausfall übernehmen
Aggregate oder Handkurbel
bzw. Akku-Bohrschrauber.

Temporärer Fußgängersteg:
Entsteht oberhalb der Brücke
und überspannt in 4,25 Meter
Höhe Salzach und Lokalbahn.
Errichtet wird der Steg (2,20
breit) vom Bundesheer.

Die Bauzeit beträgt acht Wo-
chen, eine Woche vor Weih-
nachten soll sie fertig sein.
Kosten: 2,5 Mill. Euro. BI
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Gesucht: Vertretung
bzw. Nachfolger

„Die historische Chance
müssen wir nützen.“
Bgm. Wolfgang Viertler
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Es droht ein medizinischer Engpass
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stützung gegeben. Es ist eine Tra-
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derte Ottenbacher. Momentan ist
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Henrik Hellan ist derzeit alleine
für die hausärztliche Betreuung
zuständig. BILD: ERWIN SIMONITSCH
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Bgm. Wolfgang Viertler
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Neues Jahr, neuer Präsident

BRAMBERG. Die Lions sind da,
wenn schnelle und unbürokrati-
sche Hilfe gebraucht wird. „We
serve – wir dienen“ – ganz nach
diesem Grundsatz der Lions
konnte der Club auch im abgelau-
fenen Jahr Menschen der Region
helfen. Der scheidende Präsident
Stefan Kaiser jun. bedankte sich
kürzlich bei der Jahressitzung bei
allen Lionsfreunden für ihren
Einsatz und ihre Hilfe und
wünscht dem neuen Präsidenten
Thomas Brodschöll von Herzen
alles Gute. Als Sekretär unter-
stützt den neuen Präsident Wal-
ter Gandler.

Diese Übergabe ist ein erfreuli-
cher Anlass und wird gebührend
gefeiert. Die Feier fand in diesem
Jahr in der S.Lounge statt. Hier
wurden die Lions bestens ver-

Jährlich im Juni wechselt das Amt des Präsidenten des Lions Club Mittersill.
Die Führung für das neue Lionsjahr wurde von Thomas Brodschöll übernommen.

wöhnt und das Gebrüll verwan-
delte sich allmählich in ein zu-
friedenes Schnurren. Der Lions
Club bedankt sich auf diesem
Wege auch bei seinen vielen
Sponsoren und Gönnern: Ohne

sie wäre diese Arbeit und die Hilfe
für die Menschen dieser Region
nicht möglich. Präsident Thomas
Brodschöll: „Ich freue mich auf
ein abwechslungsreiches und in-
teressantes Lionsjahr und bitte

Euch alle um Eure Hilfe und Un-
terstützung. Mit unseren Aktivi-
täten werden wir auch in diesem
Jahr das tun, was unser Auftrag
ist: Menschen helfen, die uns
brauchen.“

Angelika Bots-Hölzl hat viele Pläne
mit den und für die ÖVP-Frauen
MITTERSILL. Seit knapp drei Mo-
naten steht Angelika Bots-Hölzl
an der Spitze der ÖVP-Frauen im
Pinzgau. Bei der Bezirkstagung
war sie mit 100 Prozent der Stim-
men gewählt worden. Ihre Vor-
gängerin, Maria Egger, freute sich
besonders, dass eine Mittersille-
rin ihre Nachfolgerin ist. Egger
hatte sich sechs Jahre lang als Be-
zirksleiterin engagiert.

Bots-Hölzl: „Ich wurde mit of-
fenen Armen aufgenommen und

ich freue mich, dass ich dieses
Amt ausführen darf. Ich mache
das nicht alleine, sondern mit ei-
nem Team. Acht tüchtige Frauen,
von der Bäuerin bis zur Kinder-
ärztin, sind im Vorstand.“

Eine der ersten Aktionen war
die Gründung einer gemeinsa-
men Ortsgruppe für Kaprun, Pie-
sendorf und Niedernsill. „Frauen
sollen mitgestalten“, sagt Bots-
Hölzl. Neben Engagement brau-
che es auch Glück, ein Schlüssel-
anhänger in Form eines Hufei-
sens soll das symbolisieren. „Pro
Verkauf fließt ein Euro in ein
Frauenprojekt.“ Bots-Hölzl will
die Frauen zusammenbringen,
plant dafür Aktionen. Im Sep-
tember steht ein Besuch im
Chiemseehof auf dem Programm.
„Landtagspräsidentin Brigitta
Pallauf wird uns führen.“ Im Ok-
tober gibt es einen Filmabend
(„Tagaus- tagein“ mit der 104-jäh-
rigen Thresl Handl aus Saalfel-
den), im November einen Vortrag
mit einer Ordensfrau.

Angelika Bots-Hölzl (r.) folgte
Maria Egger nach. BILD: ÖVP

(v. l.): Sekretär
Walter Gandler,
Ingrid Novotna,
Präsident Thomas
Brodschöll, Past-
Präsident Stefan
Kaiser jun., Evi
Manzl, Past-Sek-
retär Anton Manzl.

BILD: LIONS CLUB MITTERSILL



6 Pinzgauer Nachrichten 1. JULI 2016MITTERSILL+

Neues Jahr, neuer Präsident

BRAMBERG. Die Lions sind da,
wenn schnelle und unbürokrati-
sche Hilfe gebraucht wird. „We
serve – wir dienen“ – ganz nach
diesem Grundsatz der Lions
konnte der Club auch im abgelau-
fenen Jahr Menschen der Region
helfen. Der scheidende Präsident
Stefan Kaiser jun. bedankte sich
kürzlich bei der Jahressitzung bei
allen Lionsfreunden für ihren
Einsatz und ihre Hilfe und
wünscht dem neuen Präsidenten
Thomas Brodschöll von Herzen
alles Gute. Als Sekretär unter-
stützt den neuen Präsident Wal-
ter Gandler.

Diese Übergabe ist ein erfreuli-
cher Anlass und wird gebührend
gefeiert. Die Feier fand in diesem
Jahr in der S.Lounge statt. Hier
wurden die Lions bestens ver-

Jährlich im Juni wechselt das Amt des Präsidenten des Lions Club Mittersill.
Die Führung für das neue Lionsjahr wurde von Thomas Brodschöll übernommen.

wöhnt und das Gebrüll verwan-
delte sich allmählich in ein zu-
friedenes Schnurren. Der Lions
Club bedankt sich auf diesem
Wege auch bei seinen vielen
Sponsoren und Gönnern: Ohne

sie wäre diese Arbeit und die Hilfe
für die Menschen dieser Region
nicht möglich. Präsident Thomas
Brodschöll: „Ich freue mich auf
ein abwechslungsreiches und in-
teressantes Lionsjahr und bitte

Euch alle um Eure Hilfe und Un-
terstützung. Mit unseren Aktivi-
täten werden wir auch in diesem
Jahr das tun, was unser Auftrag
ist: Menschen helfen, die uns
brauchen.“

Angelika Bots-Hölzl hat viele Pläne
mit den und für die ÖVP-Frauen
MITTERSILL. Seit knapp drei Mo-
naten steht Angelika Bots-Hölzl
an der Spitze der ÖVP-Frauen im
Pinzgau. Bei der Bezirkstagung
war sie mit 100 Prozent der Stim-
men gewählt worden. Ihre Vor-
gängerin, Maria Egger, freute sich
besonders, dass eine Mittersille-
rin ihre Nachfolgerin ist. Egger
hatte sich sechs Jahre lang als Be-
zirksleiterin engagiert.

Bots-Hölzl: „Ich wurde mit of-
fenen Armen aufgenommen und

ich freue mich, dass ich dieses
Amt ausführen darf. Ich mache
das nicht alleine, sondern mit ei-
nem Team. Acht tüchtige Frauen,
von der Bäuerin bis zur Kinder-
ärztin, sind im Vorstand.“

Eine der ersten Aktionen war
die Gründung einer gemeinsa-
men Ortsgruppe für Kaprun, Pie-
sendorf und Niedernsill. „Frauen
sollen mitgestalten“, sagt Bots-
Hölzl. Neben Engagement brau-
che es auch Glück, ein Schlüssel-
anhänger in Form eines Hufei-
sens soll das symbolisieren. „Pro
Verkauf fließt ein Euro in ein
Frauenprojekt.“ Bots-Hölzl will
die Frauen zusammenbringen,
plant dafür Aktionen. Im Sep-
tember steht ein Besuch im
Chiemseehof auf dem Programm.
„Landtagspräsidentin Brigitta
Pallauf wird uns führen.“ Im Ok-
tober gibt es einen Filmabend
(„Tagaus- tagein“ mit der 104-jäh-
rigen Thresl Handl aus Saalfel-
den), im November einen Vortrag
mit einer Ordensfrau.

Angelika Bots-Hölzl (r.) folgte
Maria Egger nach. BILD: ÖVP

(v. l.): Sekretär
Walter Gandler,
Ingrid Novotna,
Präsident Thomas
Brodschöll, Past-
Präsident Stefan
Kaiser jun., Evi
Manzl, Past-Sek-
retär Anton Manzl.

BILD: LIONS CLUB MITTERSILL



1 . JULI 2016 Pinzgauer Nachrichten 9MITTERSILL+

Kunst im NPZ

MITTERSILL. „Meine Inspiration
sind die Berge und Gewässer des
Nationalparks Hohe Tauern, oft
gehe ich vor Ort mit meiner Staf-
felei in die Natur und male dort
was ich sehe. Ich bin Dauergast
im Krimmler Achental, das einer
der der schönsten Orte ist, die ich
kenne“, erklärt die passionierte
Landschaftsmalerin Christine
Wörister. Besonders liebt sie die
Stille und das Licht im Herbst, die
Natur ist für sie eine enorme
Kraftquelle und pure Entspan-
nung. „Wenn ich den Wind höre,
würde ich am liebsten komponie-
ren, aber so komponiere ich eben
mit Farben. Ich sammle auch ger-
ne Wurzeln und Steine und arbei-
te sie in meine Werke ein oder
verwenden sie als Dekorations-
objekte.“

Wörister hat als Verkäuferin
und Dekorateurin gearbeitet und
ist nun seit sieben Jahren in Pen-
sion. Sie wollte immer schon
Künstlerin werden, habe zeitbe-
dingt aber erst vor 20 Jahren so
richtig mit der Malerei begonnen.
Inzwischen hat sie viele Kurse ab-
solviert, u. a. bei Wolfgang Wie-

Derzeit werden im Nationalparkzentrum (NPZ)
55 Werke von Christine Wörister ausgestellt.

singer, war auch öfter auf der
Malakademie in Goldegg (bei Ro-
land Haas) und hat mit Peter Mai-
ringer, Lotte Lonski und Karoline
Voithofer gearbeitet. Sie war bei
Ausstellungen in Krimml, Mitter-
sill und bei mehreren Gemein-
schaftsausstellungen präsent,
Bilder von ihr hängen auch auf
Fahnen in Krimml.

Neben den Landschaften wid-
met sie sich die Krimmlerin auch
Akten und Stilleben, am liebsten
sind ihr Berglandschaften, etwa
in Südtirol. „Ich arbeite immer in
Serie, dann entsteht etwa der
Winter, die Helligkeit des Früh-
lings oder die Wärme des Som-
mers“, erklärt die Malerin, die ei-
ne besonderes Gespür für Farbe
und Stimmung hat. „Ich freue
mich sehr, dass ich im wunderbar
stimmigen Rahmen des National-
parkzentrums präsent sein darf
und hoffe, dass viele Menschen
die Gelegenheit nutzen, um hier
vorbeizuschauen“, so Wörister.
Die Acryl-Malereien sind bis En-
de August während der Öff-
nungszeiten zu besichtigen.

Susanne Radke

Christine Wörister und Uwe Edlinger hoffen auf viele kunstinteres-
sierte Besucher im Nationalparkzentrum Mittersill. BILD: SUSANNE RADKE

Das Skigebiet Kitzbühel
ist das beste Skigebiet weltweit
KITZBÜHEL/MITTERSILL. Skire-
sort.de, das weltweit größte Test-
portal von Skigebieten, kürte
auch 2016 Kitzbühel zum welt-
weiten Sieger. Zum vierten Mal in
Folge, nach 2013, 2014 und 2015.
„Kitzski“ erreichte 4,8 von 5 Ster-
nen. Ein toller Erfolg und eine Be-
stätigung für die vielfältigen In-
vestitionen und Maßnahmen der
Bergbahn Kitzbühel AG.

Bewertet wurden: Größe des
Skigebiets; Pistenangebot, Varia-
tionen bei den Abfahrten; Lifte &
Bahnen; Schneesicherheit; Pis-
tenpräparierung; Anfahrt, Park-
möglichkeiten; Orientierung
(Pistenplan, Info-Tafeln, Aus-
schilderung); Sauberkeit und Hy-
giene; Umweltfreundlicher Ski-

betrieb; Freundlichkeit des Per-
sonals; Bergrestaurants, Hütten,
Gastronomie; Après-Ski; Unter-
kunftsangebot direkt an Pisten
und Liften; Kriterien für beson-
dere Interessen: Familien u. Kin-
der; Anfänger; Könner, Freerider;
Snowparks; Langlauf u. Loipen.

KitzSki erstreckt sich von Kitz-
bühel und Kirchberg über den
Hahnenkamm, Steinbergkogel,
Pengelstein, Wurzhöhe, Bären-
badkogel, Zweitausender und die
Resterhöhe bis zum Pass Thurn
nach Mittersill. Es stehen inklusi-
ve Skirouten über 200 km Ab-
fahrten zur Verfügung. 173 km
Pistenlänge; 36 km beschilderte
Skirouten; Höhenunterschied:
1200 m; Lifte/Bahnen: 46.
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Neue Beratungspraxis
in Mittersill
MITTERSILL. Am 1. Juni wurde in
der Felberstraße 59 die neue Be-
ratungspraxis von Silke Voithofer
eröffnet. Ihr Schwerpunkt liegt in
der Beratung von Kindern und El-
tern. Die 38-jährige Mittersillerin
absolvierte ein Studium der Er-
ziehungswissenschaften und ei-
ne Ausbildung zur systemischen
Beraterin und war schon in meh-
reren öffentlichen Institutionen
erfolgreich tätig. Sie arbeitet mit
der Kinder- und Jugendhilfe Kitz-
bühel zusammen und hat mit den
Kindergärten des Oberpinzgaus
und dem Regionalverband Ober-
pinzgau gemeinsam das Projekt
der frühen Sprachförderung auf-
gebaut.

Ihre professionellen Angebote
sind in dieser Form derzeit im

Oberpinzgau nicht zu finden und
umfassen Systemische Beratung,
Einzelberatung, Paarberatung
und vor allem die individuelle
Förderung für Kinder. Junge Men-
schen mit Entwicklungsverzöge-
rungen aller Art, mit Schwierig-
keiten im Bereich Schule oder bei
belastende Situationen z. B.
Scheidung und Trauerfälle sowie
Erwachsene bei Erziehungsprob-
lemen können hier Unterstüt-
zung finden. Die Sprachförde-
rung passiert innerhalb der
Gruppe mit Konzentrationstrai-
ning und sozio-emotionalen
Training mit maximal fünf Kin-
dern. Parallel gibt es die erzie-
henswissenschaftliche Fachbe-
ratung.

„Bei mir steht immer im Fokus
die Eltern mit einzubeziehen,
denn Kinder kann man ohne Un-
terstützung der Familie nicht ein-
fach ´herrichten`. Ich arbeite
seit zehn Jahren mit Kindern in
ambulanter Begleitung und im
Verlauf meiner Arbeit habe ich
gesehen, dass der Bedarf in die-
sem Bereich sehr groß ist. Leider
gibt es für diese Behandlungen in
Österreich noch keine Zuschüsse
der Krankenkassen, aber durch
die Gruppenangebote wird das
Angebot für Eltern und Kinder
erschwinglich“, erklärt Voithofer.
Mehr infos unter: WWW.BERATUNG-
SILKEVOITHOFER.AT S. Radke

Silke Voithofer bietet umfassen-
de Beratung für Kinder und El-
tern. BILD:SUSANNE RADKE

Bei Landes- und Bundesbewerben sind die
Schüler spitze. Sie bieten auch Sonderleistungen.

MITTERSILL. Hans Nussbaumer,
Direktor der Polytechnischen
Schule (PTS) Mittersill kann –
einmal mehr – eine sehr gute Bi-
lanz über das nun zu Ende gehen-
de Schuljahr ziehen: „Unsere
Schüler haben Höchstleistungen
abgeliefert. Als Evaluierung dient
der Landeswettbewerb, der im
Mai im Europark über die Bühne
gegangen ist. Von sieben zu ver-
gebenden Landesmeistertitel ha-
ben wir drei geholt.“

Landesmeister wurden: Das
Team im Fachbereich Tourismus
mit Katharina Maier, Veronika
Schieber und Petra Scharr; Sarah
Bachmayer im Fachbereich Han-
del/Büro und Lena Kreitl im Fach-
bereich Dienste.

Vizelandesmeister im Fachbe-
reich Holz wurde Bernhard Hol-
aus. Hervorragende Leistungen
boten weiters: Felix Eberl (FB Me-
tall), Niklas Nindl (FB Bau), Julia
Brennsteiner (FB Dienste), Mari-
na Dank (FB Elektrotechnik) und
Sabrina Hochwimmer (FB Male-
rei). Als Modelle fungierten Anna
Lena Bräuer und Verena Schweig-
hofer, allen gebührt ein großer
Dank, sagt der PTS-Direktor.

Engagement weit über das
Normale hinaus, zeichne viele
PTS-Schüler aus, sagt Nussbau-
mer: „Es haben 27 junge Leute

PTS mit
tollen Erfolgen

freiwillig bei der Fachabschluss-
prüfung mitgemacht. Das ist eine
besondere Herausforderung am
Ende eines Schuljahres. Geprüft
wird der Jahresstoff in Theorie
und Praxis. Zur Zertifizierung ka-
men auch Eltern und Freunde, es
war eine Superstimmung und ei-
ne tolle Belohnung für die Arbeit
der Schüler. Mir taugt es, wie sie
mitmachen. Sie haben klare Ziele
vor Augen, zeigen Durchhalte-
vermögen, lassen sich nicht so
leicht von ihrem Weg abbringen“,
freut sich Nussbaumer.

Eine junge Dame mit besonde-
ren Talenten holte der PTS-Di-
rektor vor den Vorhang: Sarah
Bachmayer. Nach dem Landes-
meistertitel holte die 15-jährige
Mittersillerin beim Bundesfinale
im FB Handel/Büro in Graz den
zweiten Platz. „Wir haben voll
gute Lehrer und eine gute Stim-
mung an der Schule“, teilt sie den
Erfolg mit anderen. Ihre Lehrstel-
le als „Steuerassistentin“ hat sie
fix: Am 1. August beginnt sie bei
Prodinger in Zell am See.

Die PTS bereite junge Leute
bestmöglich auf Lehrberufe vor,
sagt Nussbaumer und stellt fest:
„Wir haben auch sehr gute Part-
ner in der Wirtschaft und der Po-
litik, sie unterstützen uns sehr.
Davon profitieren alle.“ simo

Ende September steigt in Mittersill
die Wander-Weltmeisterschaft.
Höhepunkt ist der Wander-Ma-
rathon, der über 42,195 Kilometer
und 1000 Höhenmeter führt. „Ge-
nau wie die Originalstrecke in Grie-
chenland“, erläutert Roland Rauch,
Geschäftsführer von Mittersill Plus.
Diese Innovation wurde für den
Zipfer Tourismuspreis nominiert
und auch ausgezeichnet. Im Bild
ganz links: Bettina Rumpold mit
der Urkunde. BILD: MPLUS

Wander-Marathon
wurde prämiert

Sarah Bachmayer gewann den Landesmeistertitel im Fachbereich
Handel/Büro, im Bundesfinale holte die junge Mittersillerin den
zweiten Platz. BILD: ERWIN SIMONITSCH

Diese Schüler der PTS Mittersill nahmen sehr erfolgreich beim heuri-
gen Landeswettbewerb im Europark teil. BILD: PTS MITTERSILL
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Beach Day mit den
Raiffeisenbanken Oberpinzgau
Vom Ziel des Vereins Friends
Productions Stuhlfelden
unsere Region mit Events und
Freizeitideen speziell für
Jugendliche zu beleben, waren
die Oberpinzgauer Raiffeisen-
banken (Krimml bis Stuhlfelden)
von Beginn an begeistert.

Unsere Gewinner der VIP-Pack-
ages und die Jugendbetreuer
der RB Bramberg, Mittersill und
Stuhlfelden. BILD: RAIFFEISENBANK

So war es auch beim diesjähr-
igen Beach Day in Stuhlfelden
keine Frage, dass die Raiffeisen-
banken dieses Sommerhigh-
light maßgeblich unterstützten.

Zum zweiten Mal wurden heuer
unter den Jugendkunden jeder
Ortschaft zehn VIP-Tickets für
je zwei Personen verlost. Die
Gewinner durften sich neben
freiem Eintritt über Frei-
getränke, Barbecue, sowie über
ein original Beach Day Flexfit-
Cap freuen.

Die symbolische Gewinnüber-
gabe inkl. speziellem Raiffeisen-
club-Package erfolgte durch die
Jugendbetreuer Katharina
Oberlechner (RB Bramberg)
Anna Voithofer (RB Stuhlfelden)
und Christina Tomevi (RB Mitter-
sill) bei der Beach Day Warm Up
Party am Freitag Abend.

ANZEIGE

Start in den Almsommer und 1 5-Jahre-Jubiläumsfest der Ferienregion
Nationalpark Hohe Tauern auf der Kapeller Alm in Lend/Embach.

EMBACH/MITTERSILL. Eröffnet
wurde der Almsommer von
Landtagspräsidentin Brigitta Pal-
lauf, Landesrat Hans Mayr und
der Zillertaler Bergsteigerlegende
Peter Habeler. Vielfalt und Le-
bendigkeit mache ein Almerleb-
nis aus, sagte Mayr. Im National-
park Hohe Tauern gibt es rund
120 Almen, auf denen 360 Pferde
und 6800 Rinder, davon 1300
Milchkühe, weiden. Weiters wer-
den 7600 Schafe und Ziegen auf-
getrieben. Für Bergwanderer ha-
ben die Almen den ganzen Som-
mer offen und verwöhnen mit
hausgemachten Schmankerln.
80 Prozent der Almen sind in ma-
ximal ein bis zwei Stunden zu er-
reichen und somit auch für Fami-
lienwanderungen gut geeignet.

Gefeiert wurde auch das 15-
Jahre-Jubiläum der Ferienregion
Nationalpark Hohe Tauern. Sie
bündelt die einzelnen Werbe-
und Marketingaktivitäten in der
Region und verstärkt den inter-

Almsommer
in den Hohen Tauern

nationalen Marktauftritt mit
dem Nationalpark Hohe Tauern
als Impulsgeber. Geschäftsführer
ist seit der Gründung Christian
Wörister. Vorsitzender des Beira-
tes ist LAbg. Michael Obermoser
aus Wald, seine Stellvertreter
sind Roland Rauch (Gf Mittersill
Plus) als Vertreter der National-
parkregion und SLTG-Geschäfts-
führer Leo Bauernberger.

Seit 2001 nahmen die Nächti-
gungen in der Ferienregion um 17
Prozent zu, rund 900.000 Men-
schen besuchten seit Sommer
2007 das Nationalparkzentrum
Mittersill. Wörister präsentierte
zahlreiche Projekte für die Zu-
kunft: Der Genussweg Hohe Tau-
ern, ein Wegweiser durch die Na-
tionalparkregion, verbindet kuli-
narischen Genuss mit Regionali-
tät und Authentizität. Schirm-
herr der Via Culinaria Genusswe-
ge im Salzburger Land ist Jahr-
hundertkoch Prof. Dr. h.c. Eckart
Witzigmann. Dank des Ranger-

Programms gibt es den „Erlebnis-
faktor Nationalpark“. In diesem
führen Ranger durch das mit
mehr als 1.800 Quadratkilometer
größte Naturschutzgebiet der Al-
pen. Touren wie „Die Magie des
Wassers“, „Eine Reise in die Ark-
tis“, „Ein Blick ins Tauernfenster“
oder Märsche entlang der Römer-
straße sind nur einige der Höhe-
punkte des Wanderangebotes.

Im Sommer 2016 gibt es mit
der neuen „Nationalpark Som-
mercard MOBIL“ mehr als 60
Ausflugsziele zu erleben, wie bei-
spielsweise eine Zugfahrt mit der
Pinzgauer Lokalbahn, den Ein-
tritt in die Nationalparkwelten in
Mittersill, die kostenlose Nut-
zung von Museen, Bädern und
Bergbahnen oder einen Erlebnis-
tag am Großglockner. Die Karte
ist vor allem für Familien attrak-
tiv, denn der öffentliche Verkehr
mit Bahn und Bus zwischen Kö-
nigsleiten und dem Raurisertal
ist kostenlos.

Das Sommergewinnspiel
MITTERSILL. Ab Juli wird jeder
Einkauf in Mittersill zusätzlich
belohnt! Sie erhalten bei je-
dem Einkauf ab 10 Euro in den
Mittersill Plus Mitgliedsbetrie-
ben ein Gewinnlos (max. 100
Lose). Füllen Sie das Los aus
und werfen es in die Lostrom-
mel im Rathaus ein. Die Zie-

hung findet am 6. August im Rah-
men des Mittersiller Stadtfestes
um 18 Uhr am Stadtplatz statt. Es
warten sensationelle Hauptprei-
se: 1.000 Euro, 500 Euro und 250
Euro in Form von Mittersill Plus
Gutscheinen auf Sie. (Der Gewin-
ner der Hauptpreise muss per-
sönlich anwesend sein.)

Sie läuteten am vorigen Sonntag auf der Kapeller Alm den heurigen Almsommer ein (v. l.): Christian Wö-
rister (Gf Ferienregion), Roland Rauch (Gf Mittersill Plus) , LT-Präs. Brigitta Pallauf, Philipp Meikl (Mode-
rator) und LAbg. Michael Obermoser BILD:FERIENREGION NP HOHE TAUERN

Schalkes Maskottchen
zieht bereits durchs Land
MITTERSILL. Die Ferienregion hat
mit dem deutschen Kultverein
Schalke 04 einen Partnervertrag
abgeschlossen. Neben Sponso-
ring aktivitäten ist die jährliche
Durchführung des Sommer-Trai-
ningslagers für die Lizenzspieler-
abteilung in der Region enthal-
ten. Erstmals wird der FC Schalke
04 in der Vorbereitung auf die
Bundesliga-Saison 2016/2017
vom 31. Juli bis zum 8. August sei-
ne Zelte in Mittersill aufschlagen.

Christian Wörister, Geschäfts-
führer der Ferienregion National-
park Hohe Tauern, über die Zu-
sammenarbeit: „Der FC Schalke
04 ist als zweitgrößter Sportver-
ein Deutschlands ein absoluter

Bekanntheits- und Sympathie-
träger. Wir möchten über den
S04 unseren einzigartigen Natio-
nalpark in Deutschland noch be-
kannter machen und dabei die
touristischen Angebote unserer
Partner, der Großglockner Hoch-
alpenstraße AG, der Bergbahnen
Wildkogel, der Region Mittersill
und des Flughafen Salzburgs in
die Auslage stellen.“

Seit Monaten wird im Hinter-
grund gearbeitet. Denn man will
auch den vielen erwarteten Fans
die Schönheiten und Vorzüge der
Region vermitteln. Das Symbol
der Fans ist das Maskottchen Er-
win, es ist zieht bereits als Bot-
schafter durch die Region.

„Erwin“ heißt das
Maskottchen des
FC Schalke o4. Es
verkörpert die
Fans, die zu Schal-
ke in guten und
schlechten Zeiten
halten. Es schaute
sich die National-
parkregion vorab
an – „und fühlte
sich sofort sehr
wohl“, freute sich
Christian Wörister.

BILD: FERIENREGION
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tiv, denn der öffentliche Verkehr
mit Bahn und Bus zwischen Kö-
nigsleiten und dem Raurisertal
ist kostenlos.
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und werfen es in die Lostrom-
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hung findet am 6. August im Rah-
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um 18 Uhr am Stadtplatz statt. Es
warten sensationelle Hauptprei-
se: 1.000 Euro, 500 Euro und 250
Euro in Form von Mittersill Plus
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Sie läuteten am vorigen Sonntag auf der Kapeller Alm den heurigen Almsommer ein (v. l.): Christian Wö-
rister (Gf Ferienregion), Roland Rauch (Gf Mittersill Plus) , LT-Präs. Brigitta Pallauf, Philipp Meikl (Mode-
rator) und LAbg. Michael Obermoser BILD:FERIENREGION NP HOHE TAUERN

Schalkes Maskottchen
zieht bereits durchs Land
MITTERSILL. Die Ferienregion hat
mit dem deutschen Kultverein
Schalke 04 einen Partnervertrag
abgeschlossen. Neben Sponso-
ring aktivitäten ist die jährliche
Durchführung des Sommer-Trai-
ningslagers für die Lizenzspieler-
abteilung in der Region enthal-
ten. Erstmals wird der FC Schalke
04 in der Vorbereitung auf die
Bundesliga-Saison 2016/2017
vom 31. Juli bis zum 8. August sei-
ne Zelte in Mittersill aufschlagen.

Christian Wörister, Geschäfts-
führer der Ferienregion National-
park Hohe Tauern, über die Zu-
sammenarbeit: „Der FC Schalke
04 ist als zweitgrößter Sportver-
ein Deutschlands ein absoluter

Bekanntheits- und Sympathie-
träger. Wir möchten über den
S04 unseren einzigartigen Natio-
nalpark in Deutschland noch be-
kannter machen und dabei die
touristischen Angebote unserer
Partner, der Großglockner Hoch-
alpenstraße AG, der Bergbahnen
Wildkogel, der Region Mittersill
und des Flughafen Salzburgs in
die Auslage stellen.“

Seit Monaten wird im Hinter-
grund gearbeitet. Denn man will
auch den vielen erwarteten Fans
die Schönheiten und Vorzüge der
Region vermitteln. Das Symbol
der Fans ist das Maskottchen Er-
win, es ist zieht bereits als Bot-
schafter durch die Region.

„Erwin“ heißt das
Maskottchen des
FC Schalke o4. Es
verkörpert die
Fans, die zu Schal-
ke in guten und
schlechten Zeiten
halten. Es schaute
sich die National-
parkregion vorab
an – „und fühlte
sich sofort sehr
wohl“, freute sich
Christian Wörister.

BILD: FERIENREGION
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Zeit der Rabatte

MITTERSILL. Jetzt dauert es nicht
mehr lang: Kommenden Freitag,
8. Juli, ab 18 Uhr steht das erste
von drei Moonlight-Shoppings
auf dem Programm. Neben Live-
Musik, Puppentheater und Zau-
bershow warten zahlreiche Mit-
tersiller Händler mit speziellen
Aktionen auf die Kunden.

Bei Intersport Breitfuß gibt es
zum Beispiel 20 Prozent Rabatt
auf alle lagernden Jeans. Mitar-
beiterin Annika Heitzmann sagt:
„Wir haben die neuesten Trends
im Haus, Top-Marken, einfach
coole und fetzige Jeans.“ Sparen

Beim Moonlight-Shopping bieten die
Mittersiller Händler wieder viele Aktionen.

kann man auch bei Optik Pel-
losch. Dort sind Sonnenbrillen ab
einem Wert von 100 Euro um 20
Euro billiger zu haben. „Wir ha-
ben sehr viele verschiedene Mo-
delle, neu ist zum Beispiel die
Marke Liu Jo“, sagt Mitarbeiterin
Elisabeth Primus.

Insgesamt nehmen 29 Betriebe
teil. Beim ersten Moonlight-
Shopping am kommenden Frei-
tag steigt die „Nacht des Sports“
mit einigen Mitmach-Stationen,
am 22. Juli ist die „White Night“
und zum Abschluss am 19. Au-
gust die „Nacht in Tracht“.

Michelle Maier (l.) und Elisabeth Primus laden zur Sonnenbrillen-
Aktion von Optik Pellosch. BILDER: ANDREAS RACHERSBERGER

Gut drauf beim
Jeans-Verkauf:
Alex Aird und An-
nika Heitzmann
von Intersport
Breitfuß.
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STUHLFELDEN. Seit 58 Jahren wer-
den einzigartige Projekte geplant
und verwirklicht – begonnen hat
die Erfolgsgeschichte mit der vä-
terlichen Tischlereiwerkstätte, die
in den vergangenen Jahren zu ei-
nem internationalen Betrieb aus-
gebaut wurde. „Etwa 50 Prozent
unserer Projekte werden im Aus-
land umgesetzt, das ist einerseits
eine große Herausforderung für
uns und andererseits eine Bestäti-
gung, dass wir schon lange inter-
national denken“, sagt Bernd Gru-
ber. „Derzeit sind 40 Personen in
unserem Unternehmen beschäf-
tigt, die unsere gemeinsamen
Werte leben und achten und dafür
sorgen, dass die Wünsche unserer
Kunden in einer einzigartigen und
unvergleichlichen Vorgehenswei-
se erfüllt werden.“

Bernd Gruber steht für hand-
werkliche Tradition genauso wie
einzigartige Designansprüche.
Um weiterhin den sehr hohen
Qualitätsanspruch sichern zu kön-
nen, wurde die Manufaktur in
Stuhlfelden um zusätzliche 2.000

Architektur, Handwerk, Design
Mitte Mai wurde die neue Produktionsstätte von Bernd Gruber in Stuhlfelden feierlich eröffnet.
Nach zwei Jahren konsequenter Arbeit ist das Projekt einer modernen Werkstatt realisiert.

qm erweitert und modernisiert.
„Nur in guter Umgebung kann
noch Besseres entstehen“, sagt
Hausherr Bernd Gruber. „Deshalb
ist es uns besonders am Herzen
gelegen, dass die Manufaktur wei-
terhin im Ort Stuhlfelden bleibt
und sich harmonisch in das beste-
hende Umfeld eingliedert.“

„Es ging uns nicht darum, einen
anonymen Gewerbebetrieb zu er-
richten, sondern darum, eine
Werkstätte innerhalb des Dorfes
zu schaffen, in der Menschen
schöne Dinge für andere Men-
schen fertigen“, sagen Bernd und
Ruth Gruber unisono.

Die bestehende Manufaktur
wurde großteils unterirdisch aus-
gebaut. Der neue Anbau hat eine
sichtbare nach Süden ausgerich-
tete Fassade, der Rest ist zum
größten Teil mit Belichtung von
oben und in das leicht fallende

Gelände eingebettet. Damit die
großflächige Dachlandschaft mit
dem Restgrundstück perfekt
harmonisiert, wurde viel Wert auf
eine großzügige Grünfläche ge-
legt.

Die massive Betonbauweise der
Werkstätte trägt dazu bei, dass
schalltechnisch das bestmögliche
Ergebnis erreicht wurde und somit
trotz der zentralen Lage die Ruhe
für die Dorfbewohner bewahrt
bleibt. Im Inneren garantieren die
hohen Räume sowohl der Maschi-
nenwerkstatt als auch der Hand-
werkstatt ein ideales und moder-
nes Arbeitsklima. Für Erholung
und Pausen der Meistertischler
dient der zentrale Innenhof inmit-
ten der Werkstätten. Ziel war es,
den Standort der bestehenden
Tischlerei mit ihrer Tradition und
Geschichte beizubehalten und
gleichzeitig etwas Neues und Bes-
seres entstehen zu lassen. Es wur-
de eine Manufaktur geschaffen,
die das Motto von Bernd Gruber
„Weil schöne Dinge besser sind“
widerspiegelt.

Nachdem Gruber als einer der
jüngsten Handwerksmeister
Europas seine Ausbildung ab-
geschlossen hatte, übernahm
er die Traditionstischlerei sei-
nes Vaters und baute sie zum
heutigen Betrieb aus. Das Un-
ternehmen plant und reali-
siert private und öffentliche
Projekte. Der handwerklichen
Tradition genauso verpflichtet
wie den neuesten Entwicklun-
gen im zeitgenössischen Inte-
rior Design, steht Gruber ne-
ben einem Gespür für die
Wünsche seiner Kunden, für
ein hohes Maß an Planungs-
kompetenz. Die in der Manu-
faktur anzutreffende Profes-
sionalität und Leidenschaft
sind die Basis für das Ange-
botsspektrum. Besonders
deutlich werden hier das aus-
geprägte Gespür für Materia-
lität, der Hang zur Perfektion
und die Liebe zum Detail.

Über Bernd Gruber

ANZEIGE

Bei der Eröffnung der Manufaktur Bernd Gruber in Stuhlfelden (v. l.): Bezirkshauptmann. Bernhard Gratz, Bürgermeisterin Sonja Ottenba-
cher, Landeshauptmannstellvertreter Christian Stöckl, Ruth Gruber (Finanzen und Controlling), Bernd Gruber (Geschäftsführer), Dechant
Tobias Giglmayr und Philipp Hochlehner (Creative Direktor). BILD: MATTHIAS HASLAUER

Erinnerung an Muhammad Ali

MITTERSILL. Die Nachricht vom
kürzlichen Tod Muhammad Alis
stimmte den in Mittersill leben-
den Briten Bernie Aird sehr trau-
rig. Der Touristikmanager hatte
den herausragenden Boxer, der
auch außerhalb des Ringes
Schlagzeilen machte (Wehr-
dienstverweigerung, Einsatz für
die Afroameriker), noch selbst
gegenüber gestanden.

„Es war 1980. Ich machte zu-
sammen mit einem Freund den
ersten Flug meines Lebens, es
ging nach Los Angeles. Wir buch-
ten ein Auto und fuhren durch
Kalifornien. So kamen wir auch
nach Las Vegas. Dort trainierte zu
dieser Zeit Muhammad Ali für
seinen Kampf gegen Larry

Holmes im Caesars Palace. Ich ha-
be die Plakate gesehen und habe
mich sofort entschlossen: Ich
muss die Chance nutzen und Ali
sehen. Es gab ja Trainingsexhibi-

Bernie Aird aus Mittersill traf 1980 den legendären Box-Champion.

ons. Ich habe mir dafür ein Ticket
gekauft. Es waren hunderte Zu-
schauer da. Ich habe mich ein-
fach nach vorne gedrängt, so ein
bisschen wie ein Boxer, um Ali
nahe zu kommen. Das ist mir ge-
lungen. Ich habe dann einen Bo-
dyguard gefragt und dieser hat
mit meiner Kamera ein Foto von
Ali und mir gemacht. Gesprochen
hat er nicht viel. Ich denke, er hat
schon seine Krankheit gespürt, er
hat dann leider auch den Kampf
gegen Holmes verloren.“

Das Foto und die Unterschrift
wurden in einer regionalen Zei-
tung in Airds englischer Heimat
veröffentlicht. „Ich habe ihn be-
wundert, er war ein großer Boxer
und Mensch“, sagt Aird. simo

Bernie Aird (r.) 1980 mit Super-
star Muhammad Ali. BILD: PRIVAT

Tradition trifft auf
Design – in Manufaktur
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Tradition trifft auf
Design – in Manufaktur
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Am Vatertag zeigte das Tauern-Blasorchester
mit mehreren Gruppen, was es alles kann.

MITTERSILL. Das Tauern-Blasor-
chester ist bekannt für innovative
und kreative Auftritte und Aktio-
nen. Mit dem Familienkonzert
am Vatertag, 9. Juni, wurde der
Verein diesem Image voll und
ganz gerecht. Ein abwechslungs-
reiches Programm erwartete die
Zuhörer. Neben den Hauptakteu-
ren des Nachmittags, dem Ju-
gendorchester Tutti Frutti und
den Trommelkids, begeisterten
das Trio Napoli und die Tauern-
Böhmische das Publikum.

Im Jugendorchester spielen
zurzeit 16 Kinder, die hier die Ge-
legenheit bekommen, erste musi-
kalische Erfahrungen im Orches-
terspiel zu machen. Neben den
intensiven Proben, die einem sol-
chen Auftritt vorausgehen, dür-

Vorhang auf für
den Nachwuchs

fen natürlich der Spaß und die
Gaudi nicht fehlen. Barbara
Stemper-Roth und Theresa
Schlosser, die beiden Leiterin-
nen, haben dafür das richtige
Maß gefunden. Die Kinder sind
mit Begeisterung und Freude da-
bei – die beste Voraussetzung,
dass der Funke auf das Publikum
überspringt. Das ist den jungen
Talenten auf alle Fälle gelungen –
mit tosendem Applaus bedankte
sich das Publikum. Nach dem
Konzert wurde zu Kaffee und Ku-
chen eingeladen und mit feinen
Melodien und Klängen der Tau-
ern-Böhmischen erlebten alle
noch einen äußerst gemütlichen
Nachmittag.

Das nächste musikalische
Highlight des Tauern-Blasor-
chesters steht schon vor der Tür:
das Open-Air-Konzert, am Sams-
tag, dem 10. Juli. Dieses Event
sollten Sie sich nicht entgehen
lassen, denn nur so viel kann vor-
ab schon verraten werden – Blas-
musik, Brass, Tanz und Gesang
bieten ganz sicher eine Mi-
schung, die einen unvergessli-
chen Konzertabend garantiert.

Die Jüngsten, die Trommelkids, haben den Rhythmus im Blut.Die Tauern-Böhmische begeisterten das Publikum. BILDER: TBO

Das Trio Napoli gehörte zu den Höhepunkten des Nachmittags.

Zum 50-Jahr-Jubiläum
kam der Superintendent
MITTERSILL. Anfang Juni besuchte
der evangelische Superintendent
für Salzburg und Tirol anlässlich
„50 Jahre Superindentenz“ die
Stadtgemeinde Mittersill.

Der vierte Superintendent der
Diözese Salzburg und Tirol, Oli-
vier Dantine, kam in Begleitung
des Pinzgauer Pfarrers Andreas
Domby und dem langjährig in der
evangelischen Kirche aktiven
Volker Heerdegen zu Bürger-
meister Wolfgang Viertler. Dabei
gab Dantine einen Einblick in die
Geschichte des Kirchenspren-
gels. Nach dem zweiten Welt-
krieg kamen viele Flüchtlinge
und blieben. Insofern habe man
als Grenzregion und Durchreise-
station Tradition und fühle sich
im aktuellen Weltgeschehen ver-
pflichtet, Flüchtlingen eine Hei-
mat zu geben.

Dantine überreichte Viertler
ein Kochbuch, das von Schülern
der Tourismusschulen Salzburg-
Kleßheim anlässlich des Jubilä-
ums gestaltet wurde und nicht

nur Kochrezepte, sondern auch
Geschichten über die Rezepte,
die „Köche“ und den Bogen vom
„Heimatfinden“ bis zum Kreieren
von Neuem beinhaltet. Es soll ein
Symbol sein für die christliche
Verpflichtung, Fremden Gast-
recht zu gewähren, sie aufzuneh-
men und ihnen alles zu geben,
was sie zum Leben brauchen.

Im Gegenzug überreichte Bür-
germeister Viertler die Chronik
der Stadtgemeinde, wo sich in
der Geschichte und auch in der
aktuellen sozialpolitischen Ent-
wicklung viele Gemeinsamkeiten
finden.

„Auch bei uns verändert sich
das Berufsbild. Inzwischen sind
ein Drittel unserer Pfarrer zu-
meist junge Pfarrerinnen und so
werden in der Seelsorge auch an-
dere Schwerpunkte gesetzt. Das
ist Herausforderung und Chance
zugleich. Die Achtung vor dem
Menschen muss aber immer im
Mittelpunkt bleiben“, erklärte
der Superintendent. Radke

Pfarrer Andreas
Domby, Bgm.
Wolfgang Viertler,
Superintendent
Olivier Dantine,
Kurator Christian
Van der Berge
und Volker Heer-
degen (v. l.).

BILD: SUSANNE RADKE

Open-Air-Konzert am
Samstag, 10. Juli
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Am Vatertag zeigte das Tauern-Blasorchester
mit mehreren Gruppen, was es alles kann.

MITTERSILL. Das Tauern-Blasor-
chester ist bekannt für innovative
und kreative Auftritte und Aktio-
nen. Mit dem Familienkonzert
am Vatertag, 9. Juni, wurde der
Verein diesem Image voll und
ganz gerecht. Ein abwechslungs-
reiches Programm erwartete die
Zuhörer. Neben den Hauptakteu-
ren des Nachmittags, dem Ju-
gendorchester Tutti Frutti und
den Trommelkids, begeisterten
das Trio Napoli und die Tauern-
Böhmische das Publikum.

Im Jugendorchester spielen
zurzeit 16 Kinder, die hier die Ge-
legenheit bekommen, erste musi-
kalische Erfahrungen im Orches-
terspiel zu machen. Neben den
intensiven Proben, die einem sol-
chen Auftritt vorausgehen, dür-

Vorhang auf für
den Nachwuchs

fen natürlich der Spaß und die
Gaudi nicht fehlen. Barbara
Stemper-Roth und Theresa
Schlosser, die beiden Leiterin-
nen, haben dafür das richtige
Maß gefunden. Die Kinder sind
mit Begeisterung und Freude da-
bei – die beste Voraussetzung,
dass der Funke auf das Publikum
überspringt. Das ist den jungen
Talenten auf alle Fälle gelungen –
mit tosendem Applaus bedankte
sich das Publikum. Nach dem
Konzert wurde zu Kaffee und Ku-
chen eingeladen und mit feinen
Melodien und Klängen der Tau-
ern-Böhmischen erlebten alle
noch einen äußerst gemütlichen
Nachmittag.

Das nächste musikalische
Highlight des Tauern-Blasor-
chesters steht schon vor der Tür:
das Open-Air-Konzert, am Sams-
tag, dem 10. Juli. Dieses Event
sollten Sie sich nicht entgehen
lassen, denn nur so viel kann vor-
ab schon verraten werden – Blas-
musik, Brass, Tanz und Gesang
bieten ganz sicher eine Mi-
schung, die einen unvergessli-
chen Konzertabend garantiert.

Die Jüngsten, die Trommelkids, haben den Rhythmus im Blut.Die Tauern-Böhmische begeisterten das Publikum. BILDER: TBO

Das Trio Napoli gehörte zu den Höhepunkten des Nachmittags.

Zum 50-Jahr-Jubiläum
kam der Superintendent
MITTERSILL. Anfang Juni besuchte
der evangelische Superintendent
für Salzburg und Tirol anlässlich
„50 Jahre Superindentenz“ die
Stadtgemeinde Mittersill.

Der vierte Superintendent der
Diözese Salzburg und Tirol, Oli-
vier Dantine, kam in Begleitung
des Pinzgauer Pfarrers Andreas
Domby und dem langjährig in der
evangelischen Kirche aktiven
Volker Heerdegen zu Bürger-
meister Wolfgang Viertler. Dabei
gab Dantine einen Einblick in die
Geschichte des Kirchenspren-
gels. Nach dem zweiten Welt-
krieg kamen viele Flüchtlinge
und blieben. Insofern habe man
als Grenzregion und Durchreise-
station Tradition und fühle sich
im aktuellen Weltgeschehen ver-
pflichtet, Flüchtlingen eine Hei-
mat zu geben.

Dantine überreichte Viertler
ein Kochbuch, das von Schülern
der Tourismusschulen Salzburg-
Kleßheim anlässlich des Jubilä-
ums gestaltet wurde und nicht

nur Kochrezepte, sondern auch
Geschichten über die Rezepte,
die „Köche“ und den Bogen vom
„Heimatfinden“ bis zum Kreieren
von Neuem beinhaltet. Es soll ein
Symbol sein für die christliche
Verpflichtung, Fremden Gast-
recht zu gewähren, sie aufzuneh-
men und ihnen alles zu geben,
was sie zum Leben brauchen.

Im Gegenzug überreichte Bür-
germeister Viertler die Chronik
der Stadtgemeinde, wo sich in
der Geschichte und auch in der
aktuellen sozialpolitischen Ent-
wicklung viele Gemeinsamkeiten
finden.

„Auch bei uns verändert sich
das Berufsbild. Inzwischen sind
ein Drittel unserer Pfarrer zu-
meist junge Pfarrerinnen und so
werden in der Seelsorge auch an-
dere Schwerpunkte gesetzt. Das
ist Herausforderung und Chance
zugleich. Die Achtung vor dem
Menschen muss aber immer im
Mittelpunkt bleiben“, erklärte
der Superintendent. Radke

Pfarrer Andreas
Domby, Bgm.
Wolfgang Viertler,
Superintendent
Olivier Dantine,
Kurator Christian
Van der Berge
und Volker Heer-
degen (v. l.).

BILD: SUSANNE RADKE

Open-Air-Konzert am
Samstag, 10. Juli
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WERBUNG

Österreichischer Seniorinnen
Mannschaftsmeister 2016 ist der
Golfclub Mittersill – Stuhlfelden

Nach Siegen gegen den GC
Spillern zum Auftakt und den
sensationellen Sieg gegen den
vielmaligen Mannschaftsstaats-
meister und als Favoriten gehan-
delten KGC Dellach im Halb-
finale, ließen die Damen vom
Golfclub Mittersill – Stuhlfelden
auch im Finale gegen die Mann-
schaft des Colony Golfclub
Gutenhof nichts anbrennen und
sind neuer österreichischer Se-
niorinnen Mannschaftsmeister.

Der Titelgewinn ist nicht nur für
den Golfclub Mittersill der bisher
größte Mannschaftserfolg, er ist
auch einer der größten Erfolge
für den Salzburger Golfverband.
Die Mannschaft führt ihren Erfolg
nicht nur auf Ihre Spielstärke,
sondern auch auf den her-
vorragenden Teamgeist zurück.

Ein großes Dankeschön gilt dem
Golfclub Mittersill für die Unter-
stützung und den Trainern Tom
Paterson und Andrew Darke.

Hochklassige Turniere des
Golfclub Mittersill–Stuhlfelden
Ob bei den Landesmeisterschaften, den Matchplay Clubmeisterschaften, oder bei den Österreichischen
Senioren Mannschaftsmeisterschaften – bei jedem Tunier konnten großartige Erfolge gefeiert werden.

Matchplay
Clubmeisterschaft 2016

In der Zeit vom 5. bis 28. Mai 2016
fand auf der Anlage des GC
Mittersill-Stuhlfelden die Match-
play Clubmeisterschaft für
Damen und Herren statt.

Bei den Herren kam es zu einem
spannenden Finale zwischen
Sascha Voithofer und Heinz
Brugger. Schlussendlich ging
Heinz Brugger als Sieger hervor.

Bei den Damen spielten Gabi
Schnöll und Simone Scherjau um
den Damenmatchplayclub-
meister. Simone Scherjau spielte
souveränes Golf und konnte
somit ihren Titel aus dem Vorjahr
erfolgreich verteidigen.

Die Finalspiele wurden im
Anschluss des Stablefordturniers
„Matchplay Trophy“ gespielt.
Die Sieger dieses Turnieres waren
Ruth Gruber mit 73 Schlägen und
Walter Altenberger mit 72
Schlägen. Die Preise für das
Stablefordturnier wurden
dankenswertweise vom Hotel
Bräurup gesponsert.

Golfer/Nichtgolfer Turnier
im GC Mittersill-Stuhlfelden

Am Sonntag, dem 22. Mai ging
bei herrlichem Sommerwetter
das Golfer/Nichtgolfer Turnier
über die Bühne.

Vor dem Spiel gab es für die
„Nichtgolfer“ von unseren Pros
Tom Paterson und Andrew Darke
noch eine kurze Einführung in
das Golfspiel.

Danach ging es auf die Runde. Ein
Team bestand aus zwei Golfern
und zwei Nichtgolfern. Beim Start
sah man die diversesten Vor-
bereitungen. Die einen pro-
bierten es mit einem, oder zwei,
„Zielschnapserl“, die nächsten
mit einer gewissenhaften
Einschulung und genauer Er-
klärung der Spielregeln.

Im Anschluss gab es eine
Stärkung im Golfrestaurant. Die
Sieger freuten sich über Trainer-
stunden und Konsumationsgut-
scheine im Golfrestaurant.
Ein herzliches Danke gilt allen un-
seren Mitgliedern die ihre Freun-
de motiviert haben mitzuspielen.

Die „Nichtgolfer“ hatten beim
Golfer/Nichtgolfer Turnier eine
Menge Spaß mit den Golfern
des Golfclubs Mittersill – Stuhl-
felden.

Simone Scherjau ist Salzburger
Landesmeisterin 2016

Am 11. und 12. Juni fand auf der
Anlage des GC Gut Brandlhof die
Salzburger Landesmeisterschaft
im Zählspiel statt.

Simone Scherjau, vom GC Mitter-
sill-Stuhlfelden, gewann mit 153
Schlägen. Sie gewann das
Zwei–Tagesturnier mit einem
Vorsprung von 7 Schlägen.

SUPER ANGEBOT FÜR
JUGENDLICHE BIS 27 JAHRE

- Für alle bis 27 Jahre
keine Aufnahmegebühr

- Jahresspielgebühr € 190,-
zuzüglich ÖGV Beitrag € 29,-

Simone Scherjau (Clubmeiste-
rin), Mag. Josef Schnöll (Vize-
präsident) und Heinz Brugger
(Clubmeister).

BILDER: GC MITTERSILL-STUHLFELDEN

Felben 133
5730 Mittersill
Tel.Nr. 0 65 62/57 00
info@golfclub-mittersill.at

Golfclub
Mittersill–Stuhlfelden

Die erfolgreiche Damenmann-
schaft des Golfclubs Mittersill –
Stuhlfelden. Von links nach
rechts: Alexandra Hardegg
(ÖGV), Karola Pellosch, Steffi
Hasenauer-Paterson, Gabriele
Schnöll (Captain), Ruth Gruber,
Angelika Koidl und Christine
Maier.

Landesmeisterin Simone
Scherjau.
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Halbzeit beim
Training für die
Wander-WM

MITTERSILL. Drei Monate sind
seit dem Startschuss für das
Wander-WM-Aufbautraining
vergangen. Die Bilanz kann sich
sehen lassen. 25 Wanderer nut-
zen die zwei Mal pro Woche
stattfindenden Einheiten, um
sich für die WM fit zu machen
sowie Kondition und Wohlbe-
finden zu fördern. Gemeinsam
wurden bis jetzt 1741 Trainings-
kilometer erwandert, erste Ana-
lysen zeigen den beachtlichen
Fortschritt der Teilnehmer.

„Zudem sind die Trainings-
einheiten immer eine Riesen-
gaudi“, so Christine Reichholf
und Herbert Winkler, die das

Aufbautraining betreuen. In der
Natur unterwegs zu sein, vom
Beruf und Alltag abzuschalten
und das Wandertraining als Ge-
sundheitsressource zu sehen, ist
den beiden Sportwissenschaft-
lern von großer Bedeutung.

Trainiert wird mittwochs um
18.30 Uhr und samstags um 8
Uhr. Treffpunkt ist jeweils beim
Nationalparkzentrum in Mitter-
sill. Jeder ist herzlich willkom-
men und kann jederzeit einstei-
gen. Auch wenn man nur zu ei-
ner Trainingseinheit Zeit findet,
sollte man sich nicht abhalten
lassen. Infos und Anmeldung
auf WWW.WANDERTRAINING.AT

Auf die WM bereiten sich rund 25 Leute gezielt
vor. Weitere Wanderfreunde sind willkommen.

Wandern macht Spaß –und gemeinsam natürlich noch mehr. Für
die Wander-WM führen die Trainer (vorne links: Herbert Winkler)
die Teilnehmer gezielt und ohne Überforderung heran. BILD: PRIVAT

Fußballcamp mit Didi Constantini

MITTERSILL. Bereits zum 17. Mal
ist Constantini mit seinem
Camp im Oberpinzgau. In sei-
nen Camps hat er schon viele
junge Fußballer unter seinen
Fittichen gehabt, etwa Julian

Baumgartlinger, Alexander Dra-
govic oder Daniel Royer. „Der
Royer ist von Schladming nach
Mittersill gekommen“, erinnert
sich Constantini. Untergebracht
sind die jungen Leute, die von

Vom 17. bis zum 22. Juli steigt in Mittersill wieder das Fußballcamp mit dem Ex-Nationaltrainer.

auswärts kommen, im Dietstein-
hof am Sonnberg. Noch gibt es
für Nachwuchskicker die Mög-
lichkeit, beim Fußballcamp in
Mittersill mitzumachen. Ange-
boten wird ein Wochencamp

mit Vollpension bzw. für Tages-
teilnehmer. Die Tagesteilneh-
mer kommen um 8.45 Uhr zum
Sportplatz, Abholung ist um
16.15 Uhr. Infos und Anmel-
dung: WWW.CONSTANTINI.AT




